Jollen der §8 6 und 7 (Erledigung des biſchöf⸗ 
hen Stuhles) u. ſ. w.“, und man könnte viel- 
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Berlin, 7. Auguſt. In dem von dem Fürſt⸗ 
biſchof Herzog an die Staatspfarrer erlaſſenen Zir- 
kular iſt nicht blos von einer Ermahnung die Rede, 
ſondern der Fürſtbiſchof erklärt dem Klirchenvorſtande 
gegenüber ausdrücklich, daß er dem Pfarrer jede wei⸗ 
tere Amtshandlung unterſagt habe. Befolgt der 
Letztere das Verbot nicht und ſchreitet der Biſchof, 
nachdem er einmal ſo welt gegangen iſt, zur 
Anwendung der angedrohten Zenſuren, jo if, 
wie die „Poſener Zeitung“ hervorhebt, der Kon⸗ 
flikt da. 

„Der § 3 des Geſetzts „über den Gebrauch 
kirchlicher Straf- und Zuchtmittel” jagt: „Erenjo- 
wenig dürfen derartige Straf- oder Zuchtmittel an 
gedroht, verhängt oder verkündet werden, um ba- 
durch zur Unterlaſſung einer Handlung zu beſtim⸗ 
nen, zu welcher die Staatsgeſetze ober: die von der 

Dibrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit 
jeilafjenen Anordnungen verpflichten“ Die ſoge⸗ 
nannten Staatepfarrer find auf Grund des Geſetzes 
vom 20. Mai 1874 über die „Verwaltung erle⸗ 
digter katholiſcher Biethümer“ rite angeſtellt Als 
angeſtellte Geiſtliche find fie ſomit auch zur Aus⸗ 
übung der ihnen übertragenen Amtshandlungen ver⸗ 
pflichtet und der Staat muß fie in deren Aucübung 
ſchüzen. Freilich werden die in den 88 13—17 
des eben erwähnten Geſetzes enthaltenen Biſtimmun⸗ 
gem über die Uebert agung des Rechtes zur An⸗ 
ſtellung von Geiſtlichen an die Patrone und Ge⸗ 
meinden mit den Worten eingeleitet: „Während der 
Dauer einer kommiſſariſchen Verwaltung in den 


iR man aber zu einem ſolchen Zugeftänbniß wenig 
geneigt. Das iſt die Grundlage der lirchen⸗ 
politiſchen Lage und alles Uebrige theils Ver⸗ 
muthung, theils eine Gruppe untergeordneter 
Fragen. 

— Dit Franzoſen können wieder leichter auf⸗ 
athmen, denn eindlich iſt es gelungen, einen Ver⸗ 
wegenen zu finden, welcher ſich bereit finden ließ, 
das unangenehme Geſchäft, den franzöſiſchen Staats- 
wagen aus dem Sumpfe zu ziehen, zu übernehmen. 
Es iſt der Senator Herr Duclerc, der dieſen Hel- 
denmuth beſitzt. Derſelbe wird die Bildung des 
Kabinets übernehmen und ſelber das Portefeuille 
des Auswärtigen führen. Ueber die anderen Mit- 
glieder des Konſells wird noch nichts verrathen. Es 
hat große Mühe gekoſtet, dieſen Erfolg zu erzielen, 
nachdem Briſſon, der Präſident der Deputlrtenkam⸗ 
mer, und ein halbes Dupend andere parlamentari- 
ſche Notabilitäten vergebens vom Präſtdenten Grevy 
darum angegangen worden waren, die Kabinets⸗ 
bildung zu übernehmen. Ob das ſolchergeſtalt mit 
Schmerzen zur Welt gekommene Miniſterium Hoff⸗ 
nung auf Beſtaud hat, hängt von dem Verhalten] ſchuldig gemacht haben, und in Folge gleicher Ge⸗ 
der einzelnen Parteigruppen ab, die gegenwärtig ſetzesverletzung verurtheilt worden find. 
wieder mit einander in heftigem Hader entzweit ſind. — Am Sonnabend, Mittags 1 Uhr, fand im 
Sobald das neue Kabinet komplet iſt und fein Pro⸗ Offizler⸗Kaſino zu Stargard ein Diner ſtatt, wel⸗ 
gramm bekannt gegeben haben wird, wird ſich vor- ches das Offtflerkorps des Colbergſchen Grenadier⸗ 
aus ſichtlich ſogleich zeigen, welche Chancen es bei] Regiments Nr. 9 zu Ehren des bis herigen Kom⸗ 
den einzelnen Partelgruppen brfipt. I mandanten von Stettin, Seiner Exzellenz dem Ge⸗ 

Der Lärm über die angebliche Protektion, Die) neral-Lieutenant von Fehrentheil und Gruppenberg 
Herr von Friycinet von Seiten des deutſchen Reichs gab. Den FJeſttoaſt brachte Herr Oberſt von Grote 
kanzlers genoſſen haben fol, iſt im Verſtummen, in kerniger, echt ſoldatiſcher Weiſe aus. Derſelbe 
feitbem die „Ager ce Havas“, welche ihn durch ein! hob namentlich bevor, daß Gentral von Fehren⸗ 
von ihr verbreitetes Berliner „Times Telegramm | thell in dem Feldzuge von 1870 und 1871 das 
bervorgerufen batte, die Erklärung gebracht hat, daß Regiment durch Kampf zum Siege geführt und 
lein wahres Wort an der betreffenden Nachricht ſei. reiche Lorbeeren für ſich und für daſſelbe errungen 
Die Vermuthung, daß hierbei eine häßliche Intrigue habe. Der Scheidende würde dem Regimente ſtets 
Gambetta's im Spiele ſei, wird heute nahezu zur im beſten Andenken bleiben und ſei deſſen Name 
Gewißheit. Mehrere angeſehene Pariſer Journale] mt demſelben für alle Zeiten eng verbunden. Er 
verſichern ohne Umſchweift, daß die Gambetilſten die | leere ſein Glas auf den treueften und beſten Freund 
betreffende Nachricht in Paris erfunden und an Die des Colbeigſchen Grenadier Regiments. Se. Exzel⸗ 
„Times“ geleitet hätten. In den diplomatiſchen lenz erwiderte hierauf, daß, wenn er auch jetzt aus 
Kreiſen iſt man entrüſtet über das Verfahren, aber] dem aktiven Dienſt ſcheide, er doch für jeine Le⸗ 
nicht verwundert, denn man hat von Gambelta bene zelt dem Regimente, deſſen Nr. 9 er zuletzt ge- 
dergleichen erwarttt; man tadelt aber auch die tragen, alle Anhänglichkeit bewahren würde. Die 
„Times“, die ſich zu ſolchem Manöver herbeigelaf mit demselben durchlebte Zelt würde ihm flets un⸗ 
ſen, obgleich fie wiſſen mußte, daß keine Regierung vergeßlich bleiben und känke er auf das fernere 
ſich ſolcher Sprache bedienen würde, wie die] Gedeihen und dle ferneren Lorbeeren des Regiments, 
„Times“ fie dem Fürſien Hohenlohe und Bismarck wenn wiederum unſer bochverehrter oberſter Kriegs⸗ 
in den Mund legt. Es iſt allerdings, wie man herr daſſelbe zum Schutze des Vaterlandes rufen \ 
der „Köln. Zig.“ von Parts ſchreibt, ſicher, Daß} würde. — In der Nacht vom 6. 7. d. M. wurden 
der Sturz Friyeintt's von dem ganzen diplomatt — 5 „fin den Badeſtuben des Neudaues Pölltzerſtraße Nr. 
ſchen Korps ſehr lebhaft bedauert wird, und ſelbſt hagen 10 en 1 0 2 er 15 verſchtebene Bleköhren von der Waſſerleitung 
bet ber engliſchen Grſandtſchaft ſpricht man ſſch be Verbandsvereine Stettin Grabow Bredow, Züll⸗ abgedreht und geſtohlen. 
dauernd über die innere Krifld in Frankreich aus, How, Neu Torniy Podeiuch 5 ledensburg 2 Völlig — Der auf der Pelzerſtraße wohnhafte Ar- 
in einem Augenblicke, wo die äußert Lage jo be⸗ BR OGeifenhagen ihre beften 8 entſandt har. better Wilh. Ernſt La ſch, ein arbelteſcheuer, dem 
mohlich if. ten, haben im Wettturnen die Nachbenannten Prelſe] Trunke ergebener Menſch, iſt heute Morgen in Haft 
erballen: Haſe - Züllchow den erſten Preis (20 / [genommen worden, well er im Verdacht ſtebt⸗ mit 
Punkle), Köhne. Stettin den zweiten Preis (20 feinem kleinen ihm zur Pflegt übergebenen Mädchen 
Punkte) und Janſen⸗Züllchow den dritten unzüch ge Handlungen vorgenommen zu haben. 
(19%, Punkte). Mit ehrenden, Anerkennungen. Stargard, 7. Auguſt. Der Arbeiter 
wuden bedacht: Lehmann. Grabow (18%), Haſſe, welcher hier am Gerichteplaze Nr. 4 eine 
Punkte), Kubky, Jobst, Kappert und Kellerwohnung inne hatte, fand am Sonntag Abend 
Foble aue Stettin mit je 172½ Punkten und darin ein beſonderes Vergnügen, ſich einen tüchtigen 
Freiwaldt⸗Steitin mit 17 Punlten. Das] Rauſch anzuninken. Als er ſich in ſeine wohnung 
Feft verllef unter vegfler Betheiligung der Bewohner begeben wollte, ſtürzte er die Kellertreppe hinunter 
Greifenhagene. An dem anderen Tags darauf in] und beſchädigte ſich den Hinterkopf derart, daß er 
Wolgaſt ſtaltfindenden Turnfeſt betheiligten ſich beute früh feinen Geſſt aufgab. x binterläßt eine 
Anklam, Greifswald, Stralſund, Swinemünde und Wittwe 4 0 vier underſorgten Kindern. — Das 
Ueckermünde. Es lamen vier Preiſe zur Verthel⸗ bieſige Regiment hat heute mit dem Regiments⸗ 
lung und zwar an Sal ow Stralſund (14,6 ererzieren begonnen. Am Ritwog findet eine 
Punkte), 0 euer Glelfswald (145 Punkte), Inſpiztrung durch den Herrn Diviſtons Kommandeur 
Duncker - Anklam (14 ½ Punkte) und Müller- ſtatt. Am Montag begiebt ſich unſere Garnſſon 
Swinemünde. zu den Brigade-Uebungen, welche bei Stettin abge⸗ 

— Am 1. September d. J. findet in der halten werden. 

Glockengießerei von C. Voß u. Sohn ein Guß von Bir 

12 Glocken fait, davon iſt von Heien v. Krudell 
in Rom ein Geläut für die Kirche in Hoben⸗Lüb⸗ 
bich ow beſtelt, und zwar eine Glocke zu 36 Ztry. 
nad eine zu 18 Zun. Weiter find 4 Kapellen⸗ 
Glocken für evangellſche Gemeinden in Südafrila, 
1 nach Tilſit und 5 für verſchledene Kirchen in den 


Qual⸗Reglements vom April 1878 mittels Schrei- 
bens vom 26. Juli d. J. zugeſtimmt und die 
Dienſtſtellen angewieſen hat, die Abänderung des 
Reglements handſchriftlich vorzunehmen, wie folgt: 
„Die Abnahme der waſſerwärts eingegangenen, für 
hieſige Empfänger beſtimmten Güter muß gegen Vor⸗ 
zeigung des Konnoiſſements, ſowle Ausſtellung einer 
Empfangsbeſcheinigung und erforderlichenfalls gleich⸗ 
zeige Vorlegung der Zollquittung, innerhalb 24 
Stunden nach beendeter Entlöſchung des Schiffes 
von feinen, für die Qual⸗ und Bahnhoſsanlagen 
am Dunzig⸗Ufer beſtimmten Gütern geſchehen.“ 

— Die Reviſton eines Angeklagten, welche die 
Aufhebung des Urtheils aus materiellen Gründen 
zur Folge hat, kommt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, UI. Strafſenats, vom 5. Mat d. J., 
nur ſolchen nicht revidirenden Mitangeklagten zu 
Statten, welche bei derjenigen That betheiligt find, 
auf welche ſich die Reviſton bezog und bezüglich 
deren das Urtheil aufgehoben wird, nicht auch jol- 
chen Angeklagten, welche ſich einer anderen, wenn⸗ 
ſchon in demſelben Verfahren abgeurthelten That 


waren, kam es zu Streitigkeiten zwiſchen denſelben 
und beſonders det Knecht Aug. Hillmann be⸗ 
gann wiederholt Streitigkeiten und wurde ihm in 
Folge deſſen von dem Gaſtwirth Heiſe, in deſſen 
Lokal der Ball ſtattfand, der längere Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt verboten. Hatte Hillmann zunächſt im Lokal 
Striitigkeiten gehabt, jo ſetzte er ſie jetzt auch außen 
noch fort und ſchlug auf verſchiedene Knechte los. 
Der Nachtwächter Karl Friedrich Abraham, 
deſſen Neffe gleichfalls von Hillmann gemißhandelt 
wurde, ſprang hinzu und ſchlug mit ſeinem Spieß 
auf die am Boden Liegenden ein und erhielt in 
Folge diſſen Hillmann eine ſtarle Wunde am Kopf. 
Obwohl H. noch längere Zeit darauf arbeitete, 
verſchlimmerte ſich der Zuſtand der Wunde des H. 
doch in bedenklicher Weiſe, der Schädelknochen war 
in einer Länge von 2 Zentimetern durchlöchert, es 
trat Gehirnvereiterung ein und im Mai d. J. ver⸗ 
ſtarb Hillmann. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
ob bei einer ganzlich ordnungsmäßigen Behandlung 
der Wunde der Tod nicht eingetreten wäre, und 
ſtand deshalb in der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts der Nachtwächter Abraham 
nur wegen ſchwerer Körperverletzung unter Anklage. 
Mit Rückſicht darauf, daß Hillmann an dem ganzen 
Abend als Störenfried aufgetreten iſt und der An⸗ 
geklagte ſich wohl berechtigt glaubte, als Nacht⸗ 
wächter einſchreiten zu müſſen, wurden ihm mildernde 
Umſtände bewilligt und erkannte der Gerichte hof nur 
auf 1 Jahr Gefängniß. 

— In der geſtrigen Vorſtandsſitzung des hie⸗ 
ſigen Konſum Vereins wurde beſchloſſen, 
der am Sonnabend ſtatlfindenden General- Berfamm- 
lung zu empfehlen, den Mitgliedern auch für das 
letzte Halbjahr einen Rabatt von 8 Prozent zu ber 
willtgen. 

— In der Zeit vom 30. Juli bis 5. Aug uſt 
find hierſelbſt 34 männliche und 33 weibliche, in 
Summa 67 Perſonen poltzeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 43 Kinder unter 5 und 9 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. An Durchfall und Brech⸗ 
durchfall ſtarben 26 Kinder. 

— In der Nacht vom 3. 4. d. M. bicſchaffte 
ih ein Dieb durch Eindrücken einer Fenſterſchelbe 
Eingang in den Frauenſtraß: 39 belegenen Arbeits⸗ 
keller des Korbmachermeiſters Rabiy. Da dee Dieb 
daſelbſt nur eine Tabalpfeife vorfand, die er mit⸗ 
nahm, gab er ſeinem Aerger dadurch Ausdruck, daß 
er die Werkſtatträume in hohem Maße vrrunrei⸗ 
nigte. 


leicht daraus deduziren wollen, daß nach erfolgter 
Beſetzung des fürſtbiſchöflichen Sluhles nicht allein 
das Recht der Patrone und Gemeinden zur Be⸗ 
ſetzung vakanter Stellen, ſondern auch das Recht 
der auf dieſem Wege ernannten Pfarrer zur feine⸗ 
ten Aueübung des ihnen übertragenen Amtes er- 
loſchen ſei, aber dieſer Auslegung ſteht der 8 18 
des erwähnten Geſetzes entgegen, welcher ausdrück⸗ 
lich beſtimmt: „Wird in den Fällen der ss 13 
bis 17 vom Oberpräſtdenten kein Einſpruch erho⸗ 
ben, oder der erhobene Einſpruch von dem Gerichte⸗ 
hoſe für kirchliche Angelegeahetiten verworfen, jo gilt 
der Geiſtliche als rechte gülttg angeſtellt.“ Ein rechts- 
gültig angeſteuter Beamter kann in Preußen von 
ugend einer küchlichen Autorität nicht leriglich des⸗ 
halb mit Strafen bedroht oder gar ſeines Amles 
enthoben werden, weil er das ihm rechtlich über ⸗ 
tragene Amt aueübt.“ 5 
Das Geſez über den Gebrauch kirchlicher 
Straf- und Zuchtmittel bedroht Geistliche, Diener zt. 
einer Kirche, welche den Borjehriften des Geſetes 
entgegen Straf- oder Zuchtmittel androhen, ver- 
hängen, verkünden, mit Geldſtrafen dis zu 200 Thlr. 
oder mit Haft, oder mit Gefängniß von einem 
Jahre, in ſchwereren Fällen mit Gelzdſtrafen 
bis zu 500 Thaler oder Gefängniß bis zu zwei 
Jahren. 

— Die Ereignifje in Egypten und hauptſäch⸗ 
U wohl die Abſicht der Mächte, den Suezkanal 
unter den europälſchen Kollektivſchutz zu ſtellen, ha⸗ 
ben es erforderlich gemacht, daß auch Deutschland 
in jenen Gewäſſern eine größere Macht entfalte. 
Wie belannt, wird Deutſchland in Egypten nur 
durch die Kanonenboot „Habicht“ und „Move“ epiä- 
ſentirt, demnächſt dürfte ſich ihnen die „Nymphe“ 
zugeſellen, deren Ankunft in Gibraltar | inplich zu 
erwarten ſtebt, da fie bereits am 27. v. M. Piy- 
mouth verlaſſen hat. Ferner ſoll, wie bekannt, das 
Kanonenboot „Cyclop“, das augenblicklich zum 
Schutze der Fiſcherei in der Nordſte kreuzt, Befehl nach 
Egypte a erhalten haben und endlich wird die Kor- 
yette „Gneisenau“ ebenfalle Ordre empfangen. Es 
ſt nicht unmöglich, daß in Jolge dieſer unvorher⸗ 
gesehenen Rüſtungen die bis berigen Dispofitionen 


Ausland. ü 

Trieſt, 7. Auguſt. (B. T.) Unter den. zu: 
letzt wegen Verdachtes der Theilnahme an dem 
Bomben-Altentat Verhafteten befindet ſich auch ein 
Akrobat, welcher ſehr ſtark gravirt erſchtint. Der- 
ſelbe ſoll, wie ein allgemein verbreitetes Gerücht be⸗ 
hauptet, einem jungen Mann, dem Sohn eince bie- 
ſigen Hebeamme, zwanzig Gulden für's Werfen der 
Bombe bezahlt haben; die Bombe ſeloſt brachte der 
Ak obat angeblich ſertig aus Italien. Der er; 
wähnte junge Mann hat ſich geflüchtet. Uebrigens 
herrſcht bier bereits wieder vollſtändige Ruhe. Die 
Dinge find im alten Geleife. Die Aue ſtellung war 
geſtern brillant beſucht; vlele Fremde kommen, Statt ⸗ 
balterei und Polizei thun Alles, um das letzte pein⸗ 
liche Ereigniß vergeſſen zu machen uad die Bevöl⸗ 
kerung ſelbſt wünſcht erſichtlich, dea Cindruck der 
Schreckensthat zu verwiſchen. 5 

Paris, 7. Auguſt. Duclerc's Programm iſt 
im Innern Friede und Verſöndnung der republika⸗ 
niſchen Partel, nach Außen keine Intervention, aus⸗ 
über die Uebungen die Panzergeſchwaders eine Aen⸗ genommen um die konſulariſchen Intertſſen zu 
erung erlelden. ſchüßen. Die Gambettiſten ſuchen ſich dieſes Pro⸗ 

— Die „Tgl. Roſch. ſchreibt: Die Aus⸗ gramm nutzbar zu machen und ſchmeſcheln Duclerc. 
Iremungen über Verhandlungen zwiſchen dec röm. Auch ſollten die Gambetiiten Deves und Pierre 
chen Kurie und der preußlſchen Regierung gehören | Legrand in das Kabinet kintreten. Provinz Ponmern beilimmt. Zu dem Guß wird 
u den täglichen Erſcheinungen, jo daß bewußt oder 7 eire Glockenſpeſe im Geſammigewicht von 115 Zent- 
bewußt eine grenzenlofe Verwirrung der Anſichten Provinztellet. nern nöthig ſein und dazu u. A. auch eine ärklſche 
ber dieſe jo überaus wichtige Frage unausbleiblich Stettin, 8. Auguſt. Dem Hafenamt iſt vom Kanone im Gewicht von 60 Zn. ve. wendet werden, 
worden iſt Dieſſeits wird an der Anzeigepflicht! Magiftrat die Mittheilung zugegangen, daß das Di- welche dieſer Tage von Marſeille bier eintrifft. 
zitens der Kurle ſtreng ſeſtgehalten. Wohl begehrte rektortum der Breslau Schwelvnitz⸗Frelburge: Elen ⸗ — Wie ü erall gebräuchlich, ſand auch in dem 
le Kurie Beisitigung des Gerichtshofes für kirch⸗[bahn im Vereint mit der köntgl. Eiſenbahn Direk- Dorfe Pinnow am Sylveſterabend ein Ball ſtatt, 
cht Angelegenheiten in Preußen, bevor fie ſich zu lion in Berlin der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen der jedoch nicht ſehr faedlich endete. Nachdem nach 
gend tiwas Anderem verftehen wollte; dieſſeits anderweillgen Faſſung des $ 6 des Dver-Dunzig- | Mitternacht die Köpfe der Anweſenden ſtark erhitzt 


Bellevue⸗Theater. 


Seit elnigen Tagen gaſtut am Bellevue⸗ 
Theater, wie der Zettel beſagt, das „Wallner⸗ 
Theater, Enſemble“, eigenilich indeß nur 4 Mit⸗ 
glieder deſſelben, da ein richiges Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble mindeſtens ohne die Herren Engels und 
Lebrun garnicht zu denken iſt, zu ſchwelgen ganz 
von den daſſelbe bildenden weiteren Stützen der 
Geſellſchaft. Dies hat uaſer Publilam ſehr bald 
begriffen und zeichnet es auch die hier anweſend a 
ſchätzenswathen und ihm bekannten Kräfte aus, jo 
bleibt doch diefe Anerkennung weit hinter den dem 
vollſtändigta Wallner-Theater Enſemble früher dar⸗ 
gebrachten Huldigungen zurück. Nicht zu vergeſſen 
iſt dabei der Umſtand, daß die werthen Gäſte auf 
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ihrem Repertoire Stücke haben, die eigentlich nicht 
viel werth nd. Das Luſtſpiel „Kalte Seelen“, 
mit welchem Sorgenkind der Moſer'ſchen Muſe die 
Herren Blende, Kurz, Meißner, ſowie 
Frl. Schendler (noch von ihrem Engagement 
an der Elyſiumbühne unter Herrn Direktor Roſen⸗ 
thals Leitung bekannt) ihr hieſiges Debüt feierten, 
batte ſich überall nur kalter Aufnahme zu erfreuen. 
Wir erinnern uns ſehr wohl, daß dieſes Stück von 
Herrn von Moſer vor mehreren Jahren, als Herr 
Schindler, der Leiter des Görlitzer Stadt- 
theaters, die Direktion in Bellevue führte, zur erſten 
Aufführung an Herrn Schindler geſandt wurde und 
daß dieſer, von Goͤrlitz her gewohnt, ſämmtliche 
Moſer'ſchen Dichtungen ſtets zuerſt aufzuführen — 
woher dem Theater in Görlitz der Beiname der 
Probirbühne Moſers wurde — dieſes neueſte Opus 
des vlelgeſuchten Dichters nicht aufführte, well 
es ihm noch weniger zugfähig erſchien, als das da⸗ 
mals ebenfalls zur erſten Aufführung gelangte 
Moſer'ſche Luſtſpiel „Harun al Raſchid“. Das ſind 
beiläufig vier Jahre her und ſeit jener Zeit wird 
das Stück gewaltſam von einer Bühne auf die 
andere gedrängt, ohne nirgends techt ein ruhiges 
Heim zu finden. Bei uns machte es in der 
Zwiſchenzeit ebenfalls noch einmal Station und 
zwar auf das Mitleid des Herrn Direktors Schirmer 
bin, doch ſah dieſer ſehr bald ein, daß er es un⸗ 
nützer Weiſe angewandt hatle. Der diesmalige 
hoffentlich letzte ktampfhafte Virſuch der Berliner 
Säfte, dieſes Opus über Waſſer zu halten, iſt aber- 
mals mißglückt, die Rettungsmedaille haben die 
Gaſte aber troßdem verdlent, da fie mit Aufopferung 
ihrer eigenen Künſtlerehre die mühevolle Arbeit antraten. 
Ncht viel anders iſt es den verehrten Gäſten mit 
Juſtinus' Schwank „Geſellſchaftliche Pflich⸗ 
ten“ ergangen. Das früher einmal „Drei R.“ 
(nämlich Ruhm, Rang und Reichthum andeute no) 
betitelte, nachher aus peluntären Rückſichten umge⸗ 
taufte Stück beſitzt nur den einen Vorzug, einiger⸗ 
maßen wirkſame Aktſchlüſſe zu haben. Es bleibt 
dieſen dann auch ſtets vorbehalten, das Publikum 
zum Beifall zu animiren und es den voraufgegan⸗ 
genen kargen Genuß, wenn nicht Verdruß, vergeſſen 
zu laſſen. Juſtinus iſt nicht talentlos, aber dieſe 
Arbeit iſt doch etwas ſehr ſchnell zuſammengedrech 
ſelt. Der Verfaſſer — ein Breslauer Kaufmann — 
lebt vielfach vom Borgen, d. h. in Bezug af gei⸗ 
ſtiges Eigenthum und nimmt ſelbſt die älteſten Si- 
tuationen und Charaktere für ſeine neuen Stücke 
willig in Gebrauch. Es ſind alte gute Bekaunte, 
denen man begegnet und man übt gegen ſie ehr⸗ 
furchtsvolle Rückſicht, jagt doch das Sprüchwort: 
„Das Alter ſollſt Du ehren“! Herr Juſtinus war 
durch den Erfolg ſeines Erſtlingswerkes „Der Zi⸗ 
geuner“, eine nicht unbekannte, aber doch angenehme 
Variation des beliebten Goldonkels aus Amerika, zu 
kühn gemacht und jagte dieſer Arbeit, um doch ein ⸗ 
mal en vogue zu bleiben und Geld zu verdienen, 
ſeine „Drei R.“ nach. Leider zahlte er damit dem 
Publikum feinen Dank für die freundliche, ermun 
ternde Aufnahme feiner, den Anfänger recht wohl 
verrathenden erſten Arbeit nicht mit goldener, ſon⸗ 
dern nur kupferner Münze, es war eben nur ein 
„Dreier“. Da dieſer aber ſchon außer Kurs 
geſetzt war und daher wenig Abnehmer fand, erin- 
nerte er ſich eines zauberhaften Schlagwortes und 
nannte das Opus „Geſellſchaftliche Pflichten“, dieſe 
ſelbſt dabei aber vollſtändig ignorirend, denn ſonſt 
hätte die Pflicht gegen die Geſellſchaft ihm geboten, 
keine Falſchmünzerei vorzunehmen und ſeine „Drei 
R.“ der Rumpelkammer zu überlaſſen. Wie geſagt 
alſo, die Aktſchlüſſe verrathen, daß der Autor feine 
Zeit verſteht, wenn der größere übrige Theil auch 
nicht viel Verſtand verräth. Was die Gäſte und 
das helmiſche Perſonal anbetrifft, jo haben fie ihre 
Aufgabe recht wirkſam gelöſt. Von Kunſtleiſtungen 
kann bei derſelben jedoch keine Rede fein. Wir be- 
dauern, von den Gäſten ſo wenig Vernünftiges ge⸗ 
ſehen zu haben. 
H. v. R. 


Kunſt und Literatur. 

Vor uns liegt der offizielle Katalog der all- 
gemeinen deutſchen Ausſtellung auf dem Gebiete der 
Hygiene, Geſundheitepflege, Geſundheitstechnik und 
des Rettungsweſens, ein handlicher Band von 284 
Seiten Text und 212 Selten Inſeraten. Verlag 
von Springer in Berlin. 

Alle, die ih für Geſundheitspflege und Ret⸗ 
tungswe en intereſſtren, finden hier in zweckmäßiger 
Syſtematik zuſammengeſtellt eine Darlegung deſſen, 
was Deutſchland auf dieſem Gebiete beſitzt, wozu 
noch die Spezial-Aueſtellungen Oeſterreich⸗Ungarns, 
Italiens u. ſ. w. kommen. Dieſe Zuſammenſtellung 
iſt einzig in ihrer Art und wegen threr Vollſtändig⸗ 
keit auch für Induſtriclle aller Art, Verwaltungen, 
Behörden u. ſ. w. von hoͤchſtem Werthe. Sie 
werden aue dem Kataloge leicht die Bezugsquellen 
für zahlreiche Oojekte erfahren, deren die Gegenwart 
mit ihrer Arbeit für die Geſundheuspflege ſo drin⸗ 
gend bedarf. Beſonders aber iſt auch auf einen 
Punkt aufmerkſam zu machen. 

Den Herren Th. Ftiſcher, Berlin⸗Kaſſel, und 
Jul. Springer, Berlin, iſt übrigens ſeitens des 
Ausſchuſſes der Ausſtellung der Verlag des Kata⸗ 


llloges auch für die nächſtiährige Aueſtellung über- 


nagen, und läßt ſich wohl mit Sicherheit erwarten, 
daß ihm dieſelbe erfolgreiche Sorgfalt zu Theil 
werden wird, die wir bei dem diesjährigen Katalog 
mit unbedingtem Lobe hervorheben müſſen. 
[1195] 
Friedr. Theod. Viſcher, Altes und Neues. 
Drittes Heft. Stuttgart, Adolf Bon; Verlag. Ein 
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neben böchſt intereſſanten Aufſätzen über verſchiedene 


Gelehrte, namentlich über Fr. Strauß, auch jeine 
Biographie und führt uns ungemein lebendig en 
das Treiben Würtembergs und in die Kloftererfie- 
hung der dortigen evangeliſchen Theologen ein. Wir 
können das Buch warm empfehlen. 


Armenarbeitsauſtalten. 

Könnte überall und immer jedem um Unter⸗ 
ſtützung Nachſuchenden lohnende Arbeit nachgewieſen 
werden, ſo wäre der ſchwierigſte Theil der großen 
Armenfrage gelöſt und es bliebe blos noch die Sorge 
für Arbeltsunfäbige übrig. Mit jener thatſächlichen 


Unmöglichkeit müſſen wir aber, wie die Lage der 
Dinge nun einmal iſt, rechnen, und da tritt denn 


die für das Armeuweſen gewichtigſte aller Fragen in 
den Vordergrund: — „Wie ermitteln wir die MWi⸗ 


derwilligen unter den zur Arbeit Fähigen?“ — 


Viel wäre ſchon erreicht, wenn man über biefen 
Hauptpunkt nur annähernd in's Klare käme, das 
erwägen leider die meiſten ſtädtiſchen und ländlichen 
Gemeinden zu wenig, ſonſt hätte man in dieſer 
Richtung längſt mehr kräftige Schritte gethan und 
mehr ſogenannte Opfer gebracht, welche indeſſen 
thatſächlich das Gegentheil find. Wie die meiſten 
Einzelnen, jo denkt auch die Mehrzahl der Kommu⸗ 
nalbehörden lediglich daran, die Schaar der Andrän⸗ 
genden thunlich kurzer Hand ſich vom Halſe zu 
ſchaffen und erreicht damit das Eutgegengeſetzte. 

Unter den Mitteln zur Sichtung der Bettler ⸗ 
maſſen ſtehen obenan die Armenarbeits anſtalten, de ⸗ 
ren u. A. in Weſtfalen und im Hannöverſchen fürz- 
lich mehrere angelegt wurden, welche ſich ſchon jetzt 
gut bewähren und für die Zukunft noch mehr Er⸗ 
folg verſprechen. Man reicht den Leuten, was ſte 
zum Lebens unterhalte benöthigen, in vollem Maße, 
aber nicht mehr, damit fie es nicht beſſer haben, als 
die ſelbſtſtändigen Arbeiter — für dieſe würde es 
ſonſt eine gefährliche Verlockung zur Bettelei bilden 
nutzt ihre Kraft zum Beſten der Armenkaſſe voll 
aus, hält fie in Zucht, Ordnung und Relnlichkeit, 
hindert fie an Schnapferei, beſſert manchen Verlot 
terten, ermöglicht endlich weſentliche Ecſparniſſe im 
Polizei- und Armenpflegedienſte, an Schubkoſten, in 
Spitälern und Gefängnifien. 

Die Erfahrung hat gelehit, daß ſchon die bloße 
Exiſtenz einer folgen Arbeits anſtalt und das grund⸗ 
ſätzliche Vermeiden von Geldgeſchenken den Zudrang 
von Gefindel weſentlich herabmindert; der trübe 
Strom fluthet dann mehr und mehr auf die Stel ⸗ 
len, wo ihm keine Arbeit angeſonnen, ſtatt deren 
durch baare Almoſen das Mittel gegeben wird, dem 
Branntwein zu fröhnen, bis dereinſt auch ſolchen 
Orts behörden Gegenmaßregeln aufgenöthigt ſein wer ⸗ 
den. Die in den armen Klaſſen beſtehende Scheu 
vor dem Arbeitshauſe, welches fie ſchon halb und 
halb wie ein Zuchthaus betrachten, hält Manche, 
die ſich noch ohne Unterſtützung durchhelfen können, 
ab, ſolche nachzuſuchen. Nicht ſelten entſchließen fi 
auch Angehörige zur Bethülfe, nur um der Schande 
zu entgehen, Verwandte im Arbeits hauſe zu haben. 

Die Art der Beſchäftigung in derlei Anſtalten 
richtet ſich natürlich nach den örtlichen Verhältniſſen, 
dem Geſchlechte und Alter der Aufgenommenen und 
beſteht in der Regel in Feld, Garten- und Haus 
arbeit, Aushülfe beim Straßen- und Hoch bau, in 
Anfertigung von Matten, Tauen, Garten, Korb 
waaren, in Spinnerei, Nähere, Wäſche sc. 

In Eſenz bei Aurich z. B. mußten noch vor 
einigen Jahren bis 3 Prozent des Geſammteinkom⸗ 
mens an gezwungenen Armenbeiträgen erhoben wer⸗ 
den, obwohl außerdem reiche Stiftungen zur Deckung 
des Bedarfs halfen; Ende 1881 jedoch, nachdem 
ein Arbeitsbaus im Gange war, konnte jene Steuer 
auf ½ pCt., alſo ermäßigt werden! Mehrere 
andere Anſtallen der Art werfen gleichfalls namhafte 
Erträgniffe ab. Erforderte aber auch jede ſolche er⸗ 
hebliche Zuſchüſſe, ſo dürften dieſe doch, um es zu 
wiederholen, als in jedem Sinne produktive Kapt⸗ 
talanlagen zu betrachten fein. 

(Soc -Korr.) 


Vermiſchter 

— Gulgartſche Reiſe-Abenteuer.) Ein ganz 
cigenthümliches Abenteuer erlebte jüngſt eine teutjche 
Dame in Bulgarien. Man berichtet hierüber: Die 
junge Dame hatte ein Engagement als Erzieherin 
bei einem bulgariſchen Millionär Namens Booban 
angenommen und begab ſich troß ihrer 18 Jahre 
allein auf die Reife nach ihrem Beſtimmungsort. 
Bis Soſia hatte es keine Noth, denn die Kaltur, 
die alle Welt beleckt, hat ſich auch bis dahin ſchon 
vorgewagt, aber von dort hieß es 24 Stunden „per 
Achſe“ bis zur Beſitzung des Herrn Bogdan rei- 
fen, und zwar durch eine ziemlich verruftne Ge⸗ 
gend; Letzteres ahnte das junge Mädchen nicht, doch 
ſollte fie es bald erfahren. Sie trat die Reife in 
einem halbaſtatiſchen Poſtfuhrwerk mit noch einigen 
Perſonen an, die fie nicht kannte. Dleſelben ſchle⸗ 
nen fremd zu ſein in dem Lande, wie ſte, nur ein 
alter, düſter dreinblickender Mann, der mit Nleman⸗ 
dem ein Wort ſprach, fehlen hier zu Haufe zu ſein. 
Die anderen Reiſenden begannen bald ein lebhaftes 
Geſpräch und daſſelbe drehte ſich zum Schrecken 
des Mädchens nur um Reiſeabenteuer, um S traßen⸗ 


räuber, die hier von Zeit zu Zeit haufen ſolkten 
Zwei der Reiſenden erzählten. vie bie Sache ganz und gar keine Elle hat. Es han⸗ 


u. dergl. m. 


ſchlau fie es ſtets anfingen auf ſo grfährlichen 
Touren — fie haben nämlich in einer Börſe immer; 


eine gewiſſe Summe bereit, die fie wibeiftinbelus 
auszuliefern bereit find, wenn fie überfallen wür⸗ 
den; ihre eigentliche Baarſchaft aber hätten fle fo 


Stande ſel. Das junge Mädchen horchte aufmerk- 
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im Hut u ſ w. Sie lächelte; denn ſo gut, wie 
fie, hatte es Niemand verborgen. Nur Eines be⸗ 
unrußbigte ſie und fie ſagte es — fie hatte nämlich 
lört ganze Baarſchaſt jo gut verborgen, daß man 
bel ibe abſolut Nichts finden würde, und das könnte 
die Herren Straßenräuber am Ende ſlatzig machen. 
Eine Summe für bedenkliche Eventualitäten bereit 
zu halten, daran hatte ſie nicht gedacht. Man 
lachte fie aus und war neugierig, wo fie ihr Geld 
denn gar ſo gut verſteckt habe. Sie erröthete und 
ſagte nach einigem Zögern: „Ich ſtehe mit jedem 
Fuße auf einer Hundert-Rubel-Note und das iſt 
mein ganzes Vermögen.. . Die Strümpfe — 
fügte fie lächelnd hinzu — wird man einer Dame 
in dieſem Lande denn doch nicht ſtehlen!“ Man 
wat hoͤchlich beluſtigt von dieſer natven Offenherzig⸗ 
len des Mädchens, und ſelbſt der ſchweigſame, 


uͤſtete, alte Herr lächelte einen Augenblick und ſah] Kilo 


nicht ohne Wohlgefallen auf das friſche, junge 
Blut. Später, als fie geſprächswelſe das Ziel 
ihrer Reife nannte, ſchten das Intereſſe des alten 
Herrn für ſie immer lebhafter zu werden, doch er 
ſprach kein Wort. So kam der Abend, die Nacht, 
und wie es die Umſtände geſtatteten, man nickte jo 
ſorglos vor ſich Hin... Plötzlich wurden die 
Vaſſaglere unſanft aus ihrem Halbſchlummer ge⸗ 
rüttelt. „Räuber!“ hatte einer der Reiſenden auf⸗ 
gejärteen und griff nach feinem Revolver. Der 
ſchweigſame Alte hielt ihn zurück. In dieſem Augen ⸗ 
blicke hielt der Wagen und zwei bewaffnete, bärtige 
Männer ſchwangen ſich hinauf. Der Eine leuch 
tete mit einem glimmenden Spane den Relſenden 
ins Geſicht, der Andere forderte mit vorgehaltener 
Piſtole den Leuten das Geld ab. Seinem Wunſche 
wurde ohne Widerrede entſprochen. Die junge Dame 
hatte nichts und ſie zitterte. Die Banditen muſterten 
ten Inhalt der Börſen und waren damit durchaus 
nicht zufrieden; ſie ſchrieen und fluchten und be- 
drohten ſämmtliche Inſaſſen mit Schlägen und einer 
Lelbesdurchſuchung, wenn nicht augenblicklich min- 
deflens noch hundert Rubel zum Vorſcheine kämen. 
Eine bange Pauſe entſtand: Keiner rührte ſich, 
Niemand wollte ſein Verſteck preisgeben, doch als 
die beiden Räuber nun wirklich Miene machten, 
Hand anzulegen, da ſagte der düſtere alte Herr: 
„Macht Euch feine unnöthige Arbeit, Kameraden, 
wir haben nichts. Es müßte denn ſein, daß dieſe 
fremde Dame, die Euch gar nichts gegeben, doch 
etwas hat. Ich würde Euch rathen, ihr die 
Strümpfe auszuziehen, vielleicht findet Ihr dort 
etwas.“ Die ganze Geſellſchaft war ſtarr vor 
Schrecken über dieſen Verrath und Jeder griff un⸗ 
willkürlich nach der Stelle, wo er verwundbar war. 
Die Banditen lachten und riſſen dem weinenden 
Mädchen Schuhe und Strümpfe von den Füßen. 
Grinſend vor Vergnügen ſteckten fie die gefundenen 
200 Rubel zu ſich, wünſchten der Geſellſchaft eine 
glückliche Reiſe und verſchwanden. Die anderen 
Inſaſſen des Wagens athmeten zwar erleichtert auf, 
als die Unholde fort waren, aber ſie konnten nicht 
umhin, das arme Mädchen in Schutz zu nehmen 
und dem alten Berräther die ärgſten Inſulten an⸗ 
zuthun. Er ſchwieg. Manchmal lächelte er aber 
das weinende Mädchen an — ihr erſchien das 
teufliſch, fie war ganz faſſungslos. Den Anderen 
wurde allmälig unheimlich in der Nähe dieſes räthſel⸗ 
haften Menſchen. Er hatte es verhindert, daß auf 
die Räuber geſchoſſen wurde, er hatte ſie „Kamera⸗ 
den“ genannt und das Vertrauen dieſes harmloſen 
Mädchens fo ſchändlich mißbraucht. Am lieb⸗ 
ſten hätten ſie ihn aus dem Wagen geworfen. Der 
Kutſcher kündigte dem Mädchen endlich an, daß ſie 
nun bald am Ziele ſel. Man veranftaltete raſch eine 
Kollekte (an der ſich der Alte jedoch nicht betheiligte) 
und wollte der Beraubten de 200 Rubel wieder 
einhändigen. Da hielt der Wagen, der Alte flieg 
zur Verwunderung der Anderen aus und reichte der 
Dame die Hand, indem er ſie bei ihrem Namen 
nannte. Sie ſah ihn groß an. „Wer ſind Sie?“ 
— „Bogdan“, antwortete er bündig. Den Her 
ren wünſchte er nun eine glückliche Reife und ſagte, 
fie mögen ihr Geld nur behalten, er wolle der jun⸗ 
gen Dame den Verluſt zehnfach erſetzen, denn er 
verdanke ihr eine halbe Millloͤon. So viel 
hätten die Kerle bei ihm gefunden, wenn es zu 
einer Lelbesdurchſuchung gekommen wäre! — Man 
kann ſich die Ueberraſchung der Geſellſchaft und das 
Glück des Mädchens vorſtellen. Der alte reichte 
Bulgare hat Wort gehalten. 

— CLandwirthſchaftlich-induſtrielle Landes-Aus⸗ 
ſtellung im Jahre 1883 in Prag.) Inu den Ta⸗ 
gen vom 14. bis inkluſtve 18. Mal 1883 veran- 
ſtaltet der Landeskulturrath des Königreiches Böh⸗ 
men und die landwirthſchaftliche Geſellſchaft eine 
land- und forſtwirthſchaftliche, dann landwirthſchaft⸗ 
lich -induſtrielle Landes Aus ſtellung in Verbindung 
mit einer Zuchtvieh-Auktlon und Maſchinen⸗Konkur⸗ 
renz. Das Spezlal-⸗Programm wird in nächſter 
Zeit zur Veröffentlichung gelangen. 

— In einer Pariſer Portierloge belauſchte 
kürzlich ein Vorübergehender das folgende Zwie⸗ 
geſpräch: 

„Wie, Sie geben mir erſt heute dieſe Korre⸗ 
ſpondenzkarte, die ſchon ſeit drei Tagen bel Ihnen 
liegt?“ a 
„Wiſſen Ste, Herr, weil ich geſehen habe, daß 


delt ſich ja um ein Rendezvous, das man Ihnen 
erſt für die nächſte Woche glebt.“ 


Handelsbericht. 
Berlin, 7. Auguſt. (Bericht über Butter und 


Im Gegenſatze zu ihrer Vorgängerin zeigte 


ten höhere Forderungen, welche glößtenthells in 
Folge der ſehr minimen Einlieferungen bewilligt 
werden mußten. Feinſte Holfteiner und Mecklen⸗ 
burger wurden für den Export zu vorwöchentlichen 
Preiſen etwas mehr gekauft und dürſten Notirungen 
anziehen, falls die fühle, der Verſchlffung günflige 
Witterung anhält. In fämmtlichen Milkelſorten 
entwidelie ſich lebhaftes Geſchäft, während die 
Preie forderungen der geringen Qualitäten noch im⸗ 
mer zu hoch find, um zu größeren Trans altionen 
zu ermuthigen. 

Bezahlt wurden: Holſteiner und Mecklenburger 
115—120 M., Mittelbutter — M., oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Gutsbutter 115 — 120 M., offrieſiſche 
96 —99 M., Elbinger 96 M., pommerſche — M., 
ſchleſiſche 93 — 96 M., baierſſche Sennbutter — M., 
galiziſche 82—85 M., ungarſſche 80 M. ber 50 


In Folge der außergewöhnlich Heinen Einlie- 
ferungen und höherer Forderungen in den Pro⸗ 
duktiomsländern ftieg Elerpreis an der Börſe vom 
3. d. M. auf M. 2,80 per Schock, zu welchem 
faſt ſämmtliche Beftände geräumt wurden. An heu⸗ 
tiger Börſe wurde bei befefligter Tendenz mit M. 
2,80 bis 2,90 per Schock verkauft. 


; Viehmarkt. 

Berlin, 7. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 

Es fanden zum Verkauf: 2547 Rinder, 6782 
Schweine, 1189 Kälber, 23,473 Hammel. 

Rinder. 
ſtand, daß die Händler theuer eingekauft hatten und 
ſich jo lange wie möglich vor Verluſten zu wahren 
ſuchten, verzoͤgerten das Geſchäft bedeutend; trop- 
dem waren die am letzten Marlt erzielten Preiſt 
nicht zu erreichen, auch wurde der Markt lange nicht 
geräumt. 1. Qualität 57 — 60 Mark, Staumaſt 
62-65 Mark, 2. Qualität 48 — 51 Mark, 3. 
Qualität 42—45 Mark, 4. Qualität 36 —39 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine. Auch hier war der Auftrieb 
bedeutend ſtärker ausgefallen als vor acht Tagen 
und nur die letzten, recht günſtigen Notizen aus 
Hamburg und der plötzlich ſehr geſteigerte Begehr 
für den Export erwirkten es, daß ſich die Preiſe auf 
Höhe des vorigen Marktes erhielten. Beſte Med- 
lenburger 57 — 58 Mark pro 100 Pfund Schlacht ⸗ 
gewicht und 40 Pfund Tara pro Stück, Pommern 
und gute Landſchweine 55 — 56 Mark, Senger 


53—54 Mark, Ruſſen 46—5 1 Mark, Serben 54 


bis 55 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 
20 Prozent Tara pro Stück. Bakonyer 58 —59 
Mark bei 40 Pfund pro Stück Tara. 

Kälber. Das Geſchäft verlief wieder recht 
glatt, wenn ſchon die hohen Preiſe des verfloſſenen 
Freitages nicht erreicht wurden; verhältulßmäßig am 
meiſten wurde leichtere Waare begehrt und je nach 


Qualität 52 — 60 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht 


gern bewilligt. 

Hammel. Von ſchlachtbarer Waare wurde 
nur Piima und die beſten Stücken von Sekunda 
begehrt und mit 56 — 60 Pf. reſp. 52 —54 Pf. 
pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. — Weidevich 
war nur in guter Statur für mittlere Preiſe los⸗ 
zuwerden, geringe Waare dagegen ſchwer ver⸗ 
käuflich. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Die Kaiferin 
beehrte heute die Baronin v. Rothſchild auf deren 
Villa Günthersburg mit einem Beſuche, nahm da⸗ 
ſelbſt die weltberühmte Kunſtſammlung in Augen⸗ 
ſchein und beſichtigte darauf, nach eingenommenen 
Erfriſchungen, das von der Frau v. Rothſchlld für 
Mädchen aller Konfeſſtonen geſtiftete Clementinen · 
Hoſpital. 

Stuttgart, 7. Auguſt. Dem „Staats anzelger 
für Würtemberg“ zufolge beabſichtigt der Staats ⸗ 
miniſter des Auswärtigen die Frage beſonderer wür⸗ 
tembergiſcher Poſtwerthzeichen zum Gegenſtand der 
Beſprechung im Beirath der Verkehrs anſtalten zu 
machen, bevor die Eingabe der Frankfurter Han- 
delskammer in den Bundesrathsausſchüſſen zur Be⸗ 
handlung kommt. Als der Standpunkt des Aefjort- 
miniſteriums wird dem „Staatsanzeiger“ bezeichnet 
die Unterſtützung jeden Verſuchs, den bis zu einem 
gewiſſen Grade vorhandenen Unzuträglichkeiten ab⸗ 
zuhelfen, als deren erheblichſte die Richtbeförderung 
von mit Werthzeichen anderer deutſcher Poſtverwal⸗ 
tungen verſehenen Poſtkarten erſcheine und wozu 
vielleicht auch die Erſchwerung der Einlöſung der 
Poſtwerthzeichen gehöre, jedoch unter Beibehaltung 
der beſonderen würtembergiſchen Werthzeichen, deren 
Beſeitigung mit dem Beſtand einer finanziell und 
adminiſtrativ ſelbſtſtändigen Poſtverwaltung für un ⸗ 
vereinbar erachtet werde. Selbſtverſtändlich könne 
ohne Einvernehmen mit den Landſtänden eine we⸗ 
ſentliche Aenderung der Grundlagen der Etats⸗ 
poſttion „Poſten“ nicht flattfinden Die Be. 


hauptung, daß die würtembergiſche Poſt⸗Berwal⸗ 


tung ein Deſizit habe, ſel unrichtig, vielmehr liefere 
dieſelbe lährlich einen Ertrag von 1,300,000 


Mark. 

Paris, 7. Auguſt. Frepginet hat heute Nach⸗ 
mittag die Ernennung Duclercꝛ s zum Präſtdenten 
des Miniſterraths und zum Miniſter des Auswärti⸗ 
gen kontraſitgnirt. Das neue Minifterium fol nun- 
mehr definitiv konſtituirt fein und heute Abend im 
Elyſee zuſammentreten. Die Zuſammenſetzung des⸗ 
ſelben iſt dem Vernehmen nach folgende: Duclere 
Präſident und Auswärtiges, Fallidres Inneres, 
Pierre Legrand Handel, Devss öffentliche Arbeiten, 
Develle Juſtiz, Ttrard Finanzen, Maby, Billot, 


Der farfe Muftrieb und der Um- 


gut verborgen, daß kein Räuber fie zu ſinden . von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 


5 Portefeullles. 
außerordentlich intereſſantes Buch. Der Verfaſſer, ſam zu, als ihre Nachbarn ſich gebelreniß soll die ſich in verfloſſener Woche eine etwas regere Kaufluſt, Jauregulberry und Cochery behalten ihre 
der Bruder des in Stettin belannten und beliebten Art und den Ort mitthellten, wo und wie fie auf und wenn auch der Bedarf noch fein großer if, jo | Man jagt, Berthelot werde das Unterritsminifterium 
verſtorbenen Oberpredigers Viſcher, der berühmte harmloſe Welſe Geld zu verbergen wußten. D:r laßt ſich doch eine größere Feſtigkeit in der Tendenz ; übernehr n. 
Autor einer großen Aeſthetik, giebt in dieſem Hefte Eine hatte es in den Rock eingenäht, der Andere nicht verkennen. Faſt ſämmtliche Produzenten ſtell⸗ 5 


In der Brandung des Lebens. 


don E. Heinrichs. 
30) 


Der alte Majoratsherr ſaß wie gelähmt; die 
Augen ſtarr auf feine Nichte gerichtet, öffnete er die 
Lippen, ohne einen Laut hervorbringen zu können. 
Er ſab zum Erſchrecken aus, daß ſelbſt die Komteſſe 
üngſtlich wurde und haſtig zu ihm trat. 


„Laß, laß,“ wehrte er rauh und mit Anſtrengung 
ab, „was geht mich dieſe ganze Sippihaft an ? 
Bin nicht hierbergekommen, um ſolche Geſchichten 
enzubösen. — Wiede dem Musje Waldemar mene 
Macht zeigen, — la, ja, ma chère, verſteh jetzt 
Dein? tollen Redensarten, — aber ruhig, ſag' ich 
Dir, ruhig, ſollſt auch ohne ihn Herrin auf Lan⸗ 
denberg werden.“ 
Er ſtampfte mit dem Stock ingrimmig auf den 
4 Fußboden und murmelte unverſtändliche Worte vor 
ſich hin. 


In dieſem Augenblick hörte man Stimmen im 
Vorzimmer, der Diener riß die Thür auf, Dr. 
Werneck, vom Grafen Wildhagen gefolgt, trat in 
den Salon. 


Mit ergluhendem Antlip verbaugte ſich der junge 
Mann vor der Komteſſe, welche er offenbar hier 
ticht erwartet, doch bevor er eln Wort ſprechen 
konute, hörte er einen Namen nennen, welcher ihm 
das Blut zum Herzen zurücktrieb und ſeine Wan- 
gen mit tödtlicher Bläſſe bedeckte. 


„Onkel Kurt!“ hörte er Wllehagen faſt erſchreckt 
austufen, „ei, welche Ueberraſchung, den Majorats⸗ 
Herrn von Landenberg ſo unerwartet begrüßen zu 
können. Willommen, willkommen, theuerſter Oheim!“ 

Graf Kut reichte ihm feine Fingerſpitzen zum 
Gruß drückte dann haſtig ein Lorgnon an bie 
Augen und firirte, ohne die Anrede des Grafen 
weiler zu beachten, den jungen Arzt, welcher dieſes 
unverſchümte Anſtarren mit haßerfülltem Blick er⸗ 


wie 4 
| . iſt dieſer — Herr?“ fragte der Majorats⸗ 
bert mit gedehnter Stimme. 
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Das Blut rasch und sicher zu reinigen, die Ver- 
danungse- und Ernührungsorgane zu kräftigen ist 
das Werdienst der Apotheker R. Brandt’schen 


Schweizerpillen. Ausführliche Prospekte mit den 


Origtnal-Roman 5 aus k., ein junger Arzt, welchem ich mich 


do. La. B. 5 
„ Nudolphb abu | da 


Etſenb.· Saum · Priorit.· Aci. 


„Ah, ich vergaß, — die Ueberraſchung ließ mich 


den Augenblick alles Andere vergeſſen,“ erwiederte ſprechen, mit kaltem Hochmuth ein neues Verdam⸗ 


Wildhagen, ſich verlegen räuſpernd, „Herr Dr. 


verpflichtet ſähle, Herr Graf!“ 


Dieſer ſprach lein Wort, ſondern fixirte den 
jungen Mann mit der früheren Unverſchämthelt 
weiter. 


„Und wer iſt dieſer — Herr, welcher mich die 
ganze Zeit über wie ein Wunderthier begafft, Herr 
Graf?“ wandte ſich Werneck plötzlich mit verächt⸗ 
lichem Lächeln zu dem verblüfften Wildhagen. 


„Was ſagt der da?“ fragte der Majoratsherr, 
mit ſeinem Lorgnon auf den Doltor drutend. 


„Ich bitte ſehr, Herr Doltor, es nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß Sie vor dem Grafen Kurt, Majorats⸗ 
berrn von und zu Landenbeig ſtehen, rief Wild⸗ 
hagen völlig konſte. alrt. 


„Graf Kurt von Landenberg alſo,“ nickte Wer⸗ 
neck mit fuakelnden Augen und leichenblaſſem Ge⸗ 
ſicht dicht vor ihn hintretend, „ah, nach Ihrem 
Anblick habe ich mich geſehnt, mein Herr! — ge- 
ſehnt mit jeder Fiber meines Herzeas, um Ihnen 
ein Wort in's Geſicht zu ſchleudern, das Blut er⸗ 
heiſchen wür e, Blut, vor welchem ſich Ihr Neffe, 
der Entführer meiner Schweſter, ſo ſehr ge⸗ 
farchtet, daß er meiner Herausforderung ent⸗ 


Kurt mit ſcheuem Blick, „hinweg mit ihm, ſperrt 
ihn in ein Tollhaus.“ — 


Bevor Graf Wildhagen in ſeiner Verwirrung 
einen Entſchluß faſſen lonnte, war Angellka zu dem 
aufgeregten jungen Manne getreten, um ihre Hand 
beſchwichtigend auf ſeinen Arm zu legen. 

„Es iſt ein Greis, den Ihre Worte tödten kön⸗ 
nen,“ flüſterte fie, ihm tief in's Auge blickend, 
„ſchonen Sie ihn, Werneck, um meinetwillen!“ 

Der Do or zuckte zuſammen, ſein blaſſes Antlitz 
überflog eine jähe Röthe. 

„Darf der Enkel Melanie's von Landeuberg ſich 
demüthigen laſſen von ihrem — Verderber ?“ kam 
es dumpf und mühſam aus ſeiner Bruſt her⸗ 
vor. 


flohen iſt.“ 
„Iſt dieſe: Menſch wahnſinnig ?“ ſtammelte Graf 


g 


LIT? 
do. 


Graf Kut warf den Kopf zurück, er wollte Graf Kurt öffnete die Augen und blickte ihn 

ſtarr an, als ob er ſich auf feine Perſon erſt be⸗ 

mungs-llitheil über die von ihm Verlaſſene und ſinnen müſſe. 

Betrogene ihrem Enkel entgegenſchleudern, als ein „Ja ſo, Sie ſind's, Graf Wildhagen!“ ſprach 

Blick auf den Letzteren ihn verſtummen machte. er, einen unruhigen Blick umherwerfend, „iſt der 

Der junge Mann, welcher ſo ſehr feine eigenen Unverſchämte noch hier?“ — 

Züge trug, daß er für feinen Sohn Hätte gelten! „Nein, er iſt Gott ſei Dank fort —“ 

können, ſtand wie die verkörperte Nemeſis vor ihm,, „Eine abſcheuliche Scene,“ fuhr der alte Graf 

— es war dem alten Herrn urplötzlich, als ob fort, „welche mich ganz unnöthigerweiſe alterirt 

die eigene Jugend ihn verdammend anblicke und hat. Wie kommen Sie zu folder Geſellſchaft, 

die Augen ſchließend, ſank er ſtöhnend in den mein Beſter? Finde es in der That unter 

Seſſel zurück. aller Würde, Graf! Iſt der junge Menſch Ihr 

Lelbarzt?“ 

nt de u de b E. d, ber z g dad,“ ante Mmfegr ni, „ie 
5 Geſchichte dieſer Bekanntſchaft iſt merkwürdig genug. 

einmal in An zelika's Augen, welche ängſtlich auf Senn ich ub äßte, Si „ 

ihn geheftet waren, ergriff ihre Hand, um einen en u) 8 gt prägen RE RE Pre 

heißen Kuß darauf zu preſſen, und hatte im näd- 51 1 raf Kurt 5 

ſten Augenblick das Zimmer verlaſſen. IR ” m Sie, aber kurz 

Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen unter den 5 en warf einen forſchenden Blick 
Zurückbleibenden. Graf Kurt ſchien die Entfernung 8 
des Doktors gar nicht bemerkt zu haben, er hielt 
die Augen noch immer geſchloſſen und athmete in 
heftiger Bewegung, während Wildhagen ſich unru⸗ 
hig über ihn beugte, ohne ein Wort finden zu 
können, den unheimlichen Bann zu löſen. 

Die Komteſſe war an's Fenſter getreten; fie 
blickte anſcheinend theilnahmslos hinaus, obwohl ſie 
nur dem Doktor nachſpähte, den fie auch ſchon in 
der nächſten Minute über den Marktplatz dahineilen 
ſah. In ihrem Herzen bewunderte fie den jungen 
Mann, welcher fo furchtlos dem ſtolzen Majorats- 
herrn entgegen getreten und doch wieder jo helden ⸗ 
müthig ſich ſelbſt überwunden hatte, 


„Meinethalben, nur meinethalben,“ flüſterten un- 
hörbar ihre Lippen, und ein entſchloſſenes Lächeln 
überflog das ſchöne, ſtolze Antlitz. Dann wandte 
fie ſich wieder ihren Verwandten zu. — 


Graf Wildhagen hatte ſich neben dem Majorats⸗ 
herrn in einen Seſſel niedergelaſſen und die Hand 
des alten Herrn ergrlffen. 


„Ich bedaure ganz unendlich, Graf Kurt,“ jagte 
er reſpektvoll, „daß gerade jetzt diejer Unglücksmenſch 
von Doltor in meiner Geſellſchaft ſich befinden 
mußte. Hätte ich uur die geringſte Ahnung von 
Ihrer Ankunft —“ 


— 


kurz, wenn ich 


Seſſel geworfen und ein Modenblatt ergriffen hatte, 
als kümmere dieſe ganze Geſchichte ſie nicht. Dann 
begann er mit der Fahrt im Gebirge und dem 
Zusammentreffen im Gewitter mit jenem geheimniß⸗ 
vollen Pärchen und endete mit der Erzählung ihrer 
Lebensrettung durch den braſtllaniſchen Oberſt, bei 
welcher Gelegenheit er des Doktors Bekanntſchaft 
ebenfalls gemacht. 

„Ich erfuhr auf dieſe Weiſe, daß der junge Arzt, 
welcher durch eine frappante Famillen-Aehnlichkeit 
mir ganz beſonders auffiel, den Grafen Waldemar 
Obernitz, als den vermeintlichen Entführer ſeiner 
Schweſter, verfolge, um ihn, der prinzipiell, wie wir 
Alle es wiſſen, das Duell verabſcheut, zu einem 
ſolchen zu zwingen. 
rathenſten, den junger Heißſporn durch den Vor⸗ 
wand, daß Obernitz heute nach der Reſidenz komme, 
bier feſtzuhalten, um ein Unglück, reſp. einen un⸗ 
vermeidlichen Skandal abzuwenden.“ — 

„Nicht übel, nicht übel,“ lachte Graf Kurt ſpöt⸗ 
tiſch, „ſchleppen ſich mit dieſem Abkömmling eines 
längſtvergeſſenen Famillen⸗Dramas ganz burſchikos 
umher, mein Beſter, — um den Obernitz, der ſich 
vor einem Knall fürchtet, zu retten. — Superbe, 
ganz ſuperbe, ich zo Je Ihnen meine Bewunderung, 
lieber Wildhagen! — Aber iſt er denn wirklich der 
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Faß bei Kl. 60 Bf., kurze Rfrg, 58,75 Bf., per Angu 
‚58 Bf, ver Scbtember Oklober 57 Bf., her Ay 
Mai 57,75 Bf. ‘ 


Spiritus ruhig, per 10,000 Liter / Yofo ohne Faß 


H 
\ 


ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowie die Apotheker} 50,6 bez., ver Anguft 508 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ 
R. Brandt’schen Schweizerpillen per Schachtel 1 „44 September u. per Septenher⸗Oktober do., per Ottober⸗ 


erhältlich in den den bekannten Apotheken Stettins. in 

(Hoffwann), Labes, Treptow a. Rega, Belgard, 
Löcknitz, Ferdinandshof, Plathe, Massow, Anklam etc. 
— ðB 


Börfen-Bericht. 
Stettin, 7 Auguft. Wetter: bewölkt. Temp. + 15% 
N. Barom 2“. Wind NW. . 
Weizen wenig verändert, per 1000 felgr. loko gelb. 
int. 200 218 bez., weiß. 210—220 bez., per Auguf 
218 Gb., ver September⸗Oktober 205— 203,5 bez., ver 
Oktober⸗Nopember 204— 202,5 bez, per April⸗Mai 


* bez. a 
agen wenig verändert, per 1000 Klgr. loto ini, 
148— 154,5 dez. per Auguſt 156 Bf. 155 Gd. per 
September⸗Oktober 151—152—150 bez., ver Oftober- 
Robember 118,5—148 bez., per April⸗Mal 144,5.— 
145 147% vez. 

errübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko 255— 
dez, per September⸗Oktober 265 nom. 


— 


265 


Winterraps per 1000 Klgr. lolo 260-268 bez 
Rüböl wenig verändert, per 100 Klgr. loko ohne 


November 50,7 — u. Gd., ver November ⸗ Dezember 
do, per April⸗Mal 52,3 Bf. > 
PVetrolemn ver 80 Klgr. loko 7 tr, bes. 


Eifenbahn-Direktionsbezirk Derlin 


Die Neftauration auf dem Bahnhof Tantow ſoll 
vom 1. Dezember 1882 ab anderweitig verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen find von unſerm Büreau⸗ 
Ä Vorſteher Kerſten hier, Karlſtraße 1, gegen portofreie 
(Einſendung von 50 . zu bezi⸗hen. Pachtgebote, 
welchen die von dem Bewerber zu unterzeichnenden 
Bedingungen zu Grunde gelegt werden müſſen, ſind 
an uns mit den unterſchriftlich vollzogenen Bedingungen 
bis zum 5. September er., Bormittags 11 Uhr portofrei 
und verſiegelt mit der Nufſchriſt: „Submiſſion auf 
Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Tantow“ ein⸗ 
zureichen. Qualifikations- und polizeiliche Führungs⸗ 
Atteſte ſowie eine kurze Lebensbeſchreibung ſind bei⸗ 
zufügen. 
| Stettin, den 3. Auguſt 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


. 


Stettin, ben 5 Yaguft 1982. de Montan, ben 21 Huguf cr, Dormitigs 1 Ar, 
werden in unſerem Bureau, Eliſabethma ‚bie am 
Verkauf von Brennholz — en ee en — 
8 un (4 e en verkau werden. 
aus dem Forſt⸗Reviere Blockhaus. Bedingungen nebit Nachweiſung der zum Verkauf ge⸗ 
Ant Montag den 14. d. Mts., Vormittags ſtellten Materialien liegen bei unſerm Bureauvorſt 
11 Uhr, ſollen auf dem Bahnhof 


Podejuch: Ohme und der. hiefigen Stationskaſſe zur 
„) auf der Ablage an der Womelitz 3 a 7955 


aus, auch werden dieſ. 
1 R.⸗Meter Eichen⸗Rundknüppel, und gegen Zahlung von 50 . von letzterer unfrankirt 


Dur, Rüſtern⸗ 5 überſandt werden. Bromberg, den 3. Auguſt 1892. 
28 „ „ Reiſerknüppel, Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs amt. 

- P Binden Uhr = 

1 4 E 1 del. ; 5 2 

Bar, Erlen: loben, Stettin—Kopenhagen. 

a Rundknüppel, Poſtdacpfer „Titania“, Kapt Ziemke. 

211 0 Reiſerknüppel; Bon Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Nm. 


b) im alten Pflanzgarten ſtehenden: 

2 R.⸗Meter Eſchen Rundknüppel. 

„ Reiſerknüppel, 
Birken Klo ben, 

„ Rundknüppel, 
Erlen⸗Kloben, 


Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Nm. 
1, Kajüte #4 18, II. Katte „A 10,50, Deck AM 6. 
Hin- und Metone-, ſowie Rundri ſe⸗Billets (90 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord 
„Titania“ erhältlich. 
ud. Christ. Gribel. 


e 


8 


Rundknüppel, 7 
5 „ Reiſerknüppel Golthard 8 Dahn. Vogelſchau⸗ 
öffentlich meiſthietend verkauft werden und laden wir Karte Preis 1% Gibt das lebendigſte und 


Käufer hiermit ein. 


Die Oekonomie⸗ Deputation. 


ne 2 * 


auf die Komteſſe, welcht ſich nachläſſig in einen 


Ich fand es deshalb am ge⸗ 


ben auf portofreie Requiſttlon 


Entführer, dieſer muthige Waldemar, welcher bei 
Nacht und Nebel einem Duelle entläuft und neben⸗ 
bei ene — Dirne entführt?“ | 

„Btwahre, jener Minſch iſt ein Betrüger,“ rief 
Wildhagen, „Obernitz kannte den Familien-Plan, 
wie ſollte er —“ 

„Laß Dich nicht täuſchen, Onkel Kurt!“ unter⸗ 
brach Angelika ihn kalt, „Waldemar iſt ein Stu⸗ 
dienfrtund des Doltors, dem er die Schweſter ent⸗ 
führt hat; wie ſollte der Freund ſich in ſeiner Per⸗ 
ſon haben irren lönnen? Wenn Obernitz ein Ehren⸗ 
mann iſt, dann wird er den Fluch löſen, den unſere 
Familie auf eine Armen gewälzt hat. Was mich 
anbetrifft — * ) 

„Schweig,“ unterbrach Graf Wildhagen fie hart 
und zornig, „Du ſcheinſt alle Dankbarkeit, ja, alle 
Ehrfurcht vor dem Haupt der Familie vergeſſen zu 
haben.“ — 

„Ich habe es niemals vergeſſen können, Oheim, 
daß Graf Kurt von Landenberg meinen Vater ge- , 
haft, den eigenen Bruder zu einem glänzenden 
Elend, und mich zur Almoſen⸗Empfäagerin verdammt 


* * . des Einzigen, welcher Zeiten vor derartigen Folgen, ee. 
er Ehre der Verrathenen einſt angenommen, Wahnſinnige gehören hinter Schloß und egel.“ ihn und öffnete dan ä f ; 
als man ihr Alles geraubt, den Glauben an die Er hatte ſich bei dieſen e von Wildhagen 5 Raſch 5 75 ſch 5 ae lila 
Menſchheit, die Eltern und den Bruder, ihre nächſten unterſtützt, erhoben und verließ an feinem Arm den nahm von dem in der Nähe des Fensters — — 
Beſchützer. Salon. Angelika hörte mit verächtlichem Lächeln, Schreibtiſch ein kleinte Notiztuch und ſchrieb vor 
Vergebens hatte Graf Wildhagen verſucht, fie zu wie draußen abgeſchloſſen wurde. dem offenen Fenſter einige Worte nieder worauf 
unterbrechen, vergebens ihre Hände ergeiffen und. „Aus der Gefangenſchaft wird Ernſt gemacht,“ ſie das Büchlein mit dem Crayon veiſchloß und 
dieſelben jo zornig zuſammengepreßt, daß ſie heſtigen ſagte fe achſelzuckend, „eine Gefangene im Hotel, ſich nachläſſig hinauslehnte. In dieſe en Augenblick 
Schmerz empfand. Angelika brach mit tollkühnem es iſt einfach lächerlich. Ja, wenn Graf Kurt mich befand ſich Niemand al? Dr. Werneck unter dem 
Muthe die Brücke ab, welche fie in die glanzvolle auf Landenberg hätte —“ Fenſter, welches das Eckzimmer bildete. Er warf 
Zukunft führen ſollte und fühlte, als fie die An- Ste ſchauderte, wie im Schreck zuſammen und einen Blick zu ihr hinauf und im ſelben Moment 
klagen, welche lange Jahre hindurch ihr Herz ge- trat aufs Neue ans Fenſter, um zerſtreut hinaus- lag das Notizbuch zu jeinen Füßen. 
peinigt hatten, hinaus geſchleudert hatte, eine Art zuſchauen. Ihr Auge erblickte nichts von dem Mit blizſchneller Ueberlegung zog er fein Taſchen⸗ 
ſtolſer Genugthuung und triumphlrender Freude, | Treiben der geſchäftigen Menſchen und fie wußte es tuch und ließ daſſelbe geſchickt auf das Büchlein fallen 
welche ſich in den funkelnden Augen ſpiegelte. an har kin 115 A fie fo, 13 Gedanken worauf er Beides mit raschem Griff aufhobz. 
Starr von Staunen hatte Graf Kurt den Erguß vnd Plänen durchfluthet, am Fenſter geſtanden, Die Komkeſſe war droben verſchwunden. 
der ſonſt jo re Anke 550 75 1 8 fe plötzlich wie ein elektriſcher Schlag. Werneck ſchiltt langſam weiter; — Niemand 
enſſetzlich umgewandelten Nichte angehört, und dann Ta N ler era hatte das kleine Manöver bemerkt und ‚eh, als er 
wie verwundert den Kopf geſchüttelt. üben unter einer mächtigen Linde ſtand Alexander! ſich in einer der nächſten Straßen befand, beflü⸗ 
Werneck, unverwandt zu ihr binaufblickend. Als gelte er den Schritt und eilte mit ſlücmiſch klopfen⸗ 
„Leihen Sie mir Ihren Arm, Graf Wildhagen!“ ſie ſeiner anſichtig wurde, zog er mit aufleuchlendem dem Herzen nach feinem Hotel, wo er ſich einſchloß, 
ſagte er jetzt mit heiſerer Stimme, „vieſe Atmoſphäre Blick den Hut. Jetzt galt's, ſich mit ihm zu ver⸗ um ungeſtört das Buch zu durchblättern. 


een, Mit einem glüdvichrigenden Lächeln grüßte fie 


bat. Niemand, am allerwenigſten jener alte Mann bekommt mir nicht. Ich glaubte, die Menſchheit ſtändigen; was kümmerte ſie in dieſem Auge 

5 A u N nblid, 
fol mich daran hindern, Mitleid und Theilnahme wäre vernünftig geworden, und muß zu meiner wo Alles für ſie auf dem Spiele ſtand, 1 
für die arme verſtoßene Melanie und ihre beiden Ueberraſchung inne werden, daß ein bedenklicher fie jo unumwunden für die Vervehmten Partei er- 


Enkel zu empfinden und niemals werde ich die Wahnſinn graſſirt, der auf unſerer Höhe gar leicht griffen, die übrige Menſchheit, { 
Gemahlin eines Verräthers, daß ſchwöre ich bei dem zum Skandal ſich neigt. a l 1 80 > n e e e 


8 Schützen wie uns bei ihr Glück und handelte demgemäß. f | 


Submiſſion. 


I 

Der Bau eines chauſſeeartigen Steindammes mit 
Sommerweg von Barth nach Zingſt mit Abzweigu g 
von Planitz nach Bodſtedt ſoll in Wege der Sub⸗ 


Es waren nur wenige Aufzeichnungen, größten- 
Welle Adreſſen oder ähnliche unwichtige Dinge, 
augenſcheinlich von ihrer Hand geſchrteben, darin. 


(Jortſetzung folgt.) 


miſſion zur Ausführung vergeben werden. 

Der Anſchlag liegt in unſerem Burcau zur Einſicht 
währer d der Bureauſtunden offen, ebenſo die allge⸗ 
meinen und speziellen Submiſſionsbedingungen, von 
welchem Abſchriſt auf Wunſch bei Entnahme der Ko⸗ 
pialie. durch Poſtnachnahme gegeben wird. 


NORDDEUTSCHER LLOYD, 


Doftlampffdiifffahrt 


von 


BREMEN 


Offerten, in denen die Entrepriſebeträge im Prozent⸗ 
verhällniß zum Anſchlage und in dem darnach berech⸗ 
neten feſten Betrage anzugeben ſind, ſind getrennt und 
für das Ganze 8 

1. für Ausführung der Erdarbeit \ 

und Befeſtigung der Böſchungen 
(Tit. I u. II des Anſchlags) im 
Ganden 

2. für Ausführung von Durch⸗ 
läſſen und Landungsbrücken 
(Tit. TI Nr. 1 bis 7 u. IIIa. 

F N x x 
0 für aa der Mate⸗ Wegen Passage wende man sich an 
rialienbeſchaffung, der Pflaſte⸗ 


S die Direktion des Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
rungen und des Sommerweges, 
N 
1 


NE ö 


31807 % 80 . 


- 


Ä 4 
1 
| » 
6365 A 50 . 


= 


der Baumpflanzungen, Schutz⸗ oder an Mattfeldt & Friederichs in Stettin, 


barrieren und Stationszeichen f Bollwerk 36 


(Tit. IV, V, VI des Anſchlags) 138165 M— . 
Gustav Ewald, 
— Cüſtrin II., 


176338 % 80 ». 
mit der Auſſchrift „Submiſſions⸗Offerte“ bis zum 
einzige Fabrik Norddeutſchlands ſpeziell für gute 
leiſtungsfähige Löſchmaſchinen empfiehlt ihre neu⸗ 


1. Oktober d. J. an den unterzeichneten Kreis⸗Aus⸗ 


ſchuß portofrei einzureichen. \ 
Franzburg, den 18. Juli 1882. 


Der Kreis⸗Aus ſchuß des Kreiſes Franzburg. 
von Brockhausen, = 
Landrath 


Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania 
A. I. Poſtdampfer „Dronning Lovisa“ 
von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 
Nach Kopenhagen⸗Gothenburg 
A. I. Poſtdampfer „Aarhuus“ 
von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittag. 

Nähere Auskunft durch 


Hofrichter & Mahn. 


Bar 
Abbildungen und Beſchreibungen gratis und franko. 
Ziehung 15. August — 15. Septbr. d J. 
Kein Leser versüäume, sich sofort, % 


5 land Moos- Nuala 
den ¶pollieſten. Schachtel A N. 
je nach seinen Verhältnissen, 


FREIBURGER o Für Haar! eide 


zu kaufen, welche bestimmt mit 
einem der nachstehenden Treffer gezogen 
werden müssen, 
Nieten existiren nicht. 
45.000. 40,000, 6 + 30,000: 8 x 28.000, 
2 X 25,000, 8 x. 20.000, 19 & 18,000, 13 X | 


unempfindlichen 


Sang- und Druck- Fenerſpritzen 


* 
jeder Art und Größe in beſter bewährter Konſtruktion, 


Schlauch⸗, Waſſer⸗ und Maunſchafts⸗Wagen, 


ſowie ſämmtliche Fee 


Mäßige Preiſe. Garantie 5 Jahre. u 


nde. 


Auf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach Stettin ‚beschieden, habe ich mich ent- 
schlossen, auch anderen Haarleidenden Gratiskonsultationen zu ertheilen und bin zu diesem 
Zwecke für Damen und ilerren Freitag, den 11. August, im Hotel „Deutsches Haus“ von früh 10 
bis 5 Uhr Nachmittags zu sprechen, 


Bühligen i. V. 


16.000, 17 x 15.000, 14 x 14,000, 14 X 
13.000, 2 x 12,000, 80 x 10,000, 40 x 8000, 
50 X 6000, 24 x 5000, 16 x 4000, 50 x 
3000, 40 x 2000, 50 x 1600, 90 x 1500, 
10 x 1400, 120 x 1200. 166 X 1000, 112 X 
900, 118 & 800, 100 x 700. 116 x 600, 
110 X 500, 126 X 400 und viele Gewinne 
von 350, 360, 250, 200, 150, 100, 90, 80, 70, 
60. 50. 40, 30 Franes Gold. Der kleinste? 
Treffer. womit jedes Loos aber bestimmt 
gezogen werden muss ist 13—21 Frances Gold. 
Gegen vorherige Einsendung (Nachnahme 
nicht gestattet) des Betrages in Bauknoten 
unter Einschreiben oder Posteinzahlnng ver- 


sende 


Nur Original-Loose à 20 J. 


Der Verlust kann daher imallerungünstigsten 
Falle nur 9 Mk. 60 Pf. betragen. Haupttrefier 
werden telegrapbisch angezeigt und die Ge- 
winne sofort nuch Ziehung ohne Abzug in 
Gold ausbezahlt. Amtliche Ziehungslisten 


Counewitz⸗Leipzig, 
Villa Bühligen 


Edmund Bühligen. 


oriedrichshaller — 


natürliches Ditterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo- 


gratis, 1 von jr e re Autoritäten als mild eröffnendes und 
2 rältie autlösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei 

J. L. Vollmers, lüngerem Gebrauch den, Vorzug, Besonders bewährt bei: 
Antwerpen (Belgien). Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor⸗ 
P. S. Seit dem 1 August 1881 wurden * vhoiden, Magen und Darınlatarrh, Fennenfrantheiten, Vers 


Hiinmung, Lebexleiden, Fettuucht, Gicht, Blutwallungen ze. 
Friedrichshall bei Oldburgbauſen. Bruunen- Direktion. 


Futsbefteer Kohlen. 


welche geneigt, ſich an einem induſtr. Unternehmen 
behufs höherer Verwerthung von 
Pa. Sunderlander Schmiede⸗Nuß⸗Kohlen ex Schiff 
offerint ſehr billia N 


| 
Kartoffeln 
A. F. Waldow, Suben 
Rieſen⸗Futterrüben, 


1 
zu betheiligen, werden um Briefe unter ©. A. 56 
Engl. 
Originalſuat, 


‚poftlagernd Chemnitz i. Sachſ. erſucht. 
beſte Sorten d Ro Me 1,80, Mk. 3,40, gemwiſcht Mk 2, 
lange weiße Stoppelrüben 10 Ko. 9 Mk. a Ko. 1 M 


Grabow a. O. 
Gebr. Koch, 
königl. preuß Hoflieferanten. 


324,000 Frances Haupttreffer und viele kleinere 
Treffer auf von mir verkauften Loosen ge- 
wonnen. Jedes Loos, was obigen Angaben 
nicht entspricht oder den Käufer nicht be- 
friedigt, nehme ich stets gerne zurück. 


g 5 —.— 

al. Gewinnliſten 

die anerkannt korrekten 24. Jahrgang) 
N — 4. Kl. 166 Preuß Klaſſen⸗Lotterie, 
Ziehung vom 1. bie 26 Ausuſt er., erſcheinen 
wie bisher Stunden nach beendeter Zießung 
Preis 3 Mark 55 Pf. für Deuſchlan d bei 
Franko Zuiendung per Kreuzkand. Adenne⸗ 
ments erbit:et per Poſtan weiſur g 

II. C. Mr ha's Wire. 
Lotterſe-LiſtenBurcan, Berlin S., 
Sebaſtiauftraße 7. 


„Zur bevorſt. Jagd hat preisw. abzu⸗ 

laſſen feinen ſehr gut. Hühnerh. „Chaſſeur“, 
z vorzüglich auf Enten, 4 Jahr alt, 
; ſchwarz, ohne Abzeichen Forderung 100% 
. Bollmann, Rent., Gülzow, Kreis Kammin. 


i Reine Natur-Weine 
u 70 H. pr. Flaſche bis zu den feinſten Sorten 
liefert E. G Mayer, 

{ Dürkheim a. Haardt. 


Zur Ausſaat empfehlen: 


verbeſſerten gegen Froſt und ſchlammiges Waſſer 


ins 8 % ah 
n A. Kaselow, m. 9. 


Kollekteur der Bad. Badenlotteriee. 


2⸗Ctr. Säcke, engl. Leiren, a eo u 70 Pf, 
2-Ctr.⸗Doppelgarn Säcke a 90 Pf. u. 1 Mk, 
2⸗Ctr., Drillich⸗Säcke a 1,10 5/3 1,40 Mt., 
3 Scheffel⸗Drillich Säcke von 1,40 bis 2 Me, 
eine Partie gebrauchte Sücke » 25 bis 60 Pf., 
2 Etr. gebrauchte Mehl⸗Säcke a 45 u 50 Pf., 
Mieten-Pläne, fertig genäht, a (J⸗Mtr. 60 
u 75 Pf, waſſerdichte Pläne a []-Ditr. 2 Mk. 
u. 2,50 Mk., Segelleinen und engl. Leinen in 
allen Breiten, Häckſel⸗, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke ze. 
offerirt billigſt 

Adolph Goldschmidt, 
Möncheubrückſtr. 4. 


Gute alte Segelleinewand, zu Budenplä ö 
über Getreit emieten ſich eignend, hat bill. 9 
F. Jordan, Segelmacher. Oberwlek 30, 
4 im Hauſe der Apotheke. 


Für Kranke, 


aa) maiisnnd. und 

7 leidende, Wöchnerinnen, 

| ſehr korpulente Perſonen 

a zc., liefere die äußerſt zweck⸗ 

e mäßigen, nen konſtruirten und 

W % W angenehmen, weich gevolſterten, 

5 bis zur Sitzhöhe mehr als 

achtfach verſtellban Sprungfeder⸗Keilkiſſen mit 

Mechanik für 25 „. Verpackung 1 % Der Kranke 

kann ſie ſelbſt leicht Perſtellen. Bei Beſtellung iſt die 
innere Bettbreite anz Weben. 


“u 


W 
2a 


I. Pestow, Hofl%., Berlin, Taubenſtraße 17 
Ki 


(L. F. Maske'$ Antiquariat), 
Breslau, Schmiedebrüde 56. 
2 = 


| Hamburg, 

v , bei St. Aunen 3. u 

ſind eleg. möbl. Fremdenzimmer jederzeit mit u. ohne 
Beköſtigung u billigen Preiſen zu vermiethen. 


Nachweislich“) 


reelles Heirathsgeſuch. 


Für eine Dame von außerhalb, 24 Jahre 
alt, evangel., Waiſe, mittelgroß, mit angen. 
Aeußeren, die 73,000 % Baarvermggen 
eine Villa und außerdem 2 unverſchuldete 
Liegenſchaften im Realwerthe von circa 280,000 
4 beſitzt, ſuche ich einen geeigneten Lebens⸗ 
gefährten Hierauf reſlektirende Herren, die 
berechtigt ſind, derartige Anſprüche zu, machen, 
— aber nur ſolche — belieben mir er 
ſpeziell. 1 ihrer Verbältniſſe nebſt 
Photograpbie mittelſt eingeschriebenen Briefes 
gefl. näher zu kommen. Diskretion ſelbſtver⸗ 
Mäntich. Adreſſe: Adolf Wohl 

aus Breslau, z. Z. Bad Landeck in Schlefien 
Goſeph's Haus). Rückporto erwünſcht. 


) Durch Origin Auſtragsbrief, 


! 
! 


Für 8 Kinder (812 J.) wird zum 1. Oktober er. 
auf einem Gute iu Pommern eine Erzieherin mt be⸗ 
Wee Anſprüchen geſucht. 

Gefällige Offerten unter BD. an die Cepedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 8. weden e 
— . ² —— ——-—-— — —— 00 
Ein gebildetes junges Mädchen ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin bei einer alten Dame oder zur 


g und Geſellſchaft der Hausfrau reſpektive zur ſelbſtſtän⸗ 


digen Führung eines Haushaltes. — Auch würde fie 
die Ueberwachung der Schnabel der Kinder über⸗ 
nehmen. Offerten unter Fa. in der Expedition dieſes 
Blattes, Schulzenſtraße 9. 


namen * 
Bruſt⸗,Herz⸗Aſthma⸗Rheu⸗ 
Rüden 


** 
— 


